
Bibliographie Sprachforschungen erschienen
Deutschsprachige täuferischen Gruppen in er Welt Waren schon oft eın
lohnendes Feld für Sprachforscher. Nun 1eg eıne kommentierte Bıblıogra-
phıe VOT, die eın für den Bereich der Amıiıschen und anderer mennoniıscher
Gruppen schweıizerischen rsprungs in Nordamerıka über 260 1fte VCI-
zeichnet: Werner Enninger eft al., Langzuage and Language [/se of the IMS
and of Mennonite Groups of Swiss-German Origin. An annotated bibliogra-
phy, Paperback, 189 Seıiten. Die Mehrzahl der kommentierten Arbeıten kon-
zentriert sıch auf Fragen VOon strukturellem andel und funktionaler Ver-
schiebung der prachen, die in dem mehrsprachıigen Repertoire beıider Grup-
pCNH In Kontakt WaIiIch
Preıis in Europa: EURO 15,00 inschl Versand Zu bestellen be1 Unhversıtät
Essen, Fachbereic 5 LAUD, Essen, aud@uni-essen.de Von Nor-
damerıka aAUus (US $15 zzgl ersan: wendet INnan siıch besten Wer-
NeT Enninger selbst wernerenninger@yahoo.com.

MOGBI

Ein NE Buch Zur Zwingliforschung
ach langem Warten ist Nun der Band mıt den Vorträgen erschienen, die
äßlıch der Konferenz ZU hundertjährigen Bestehen des Zwinglıvereins
1997 InÜgehalten wurden. Alfred Schindler/Hans Stickelberger Heg.)

Miıtarbeit Von Martın allmann, Die Lürcher Reformation: Ausstrah-
[ungen und Rückwirkungen, Peter Lang Verlag, Bern 2001, 551
Die Täufer werden in einem Beıtrag behandelt, der Heıinold ast ZU

Geburtstag 1999 gew1ıdmet wurde: ans-Jürgen Goertz, Machtbeziehungen
ın der Zürcher Reformation. och einmal Zwingli und die Täufer (S 3—7
Hıer wırd der Versuch unt  men, das Rıngen den Weg der eIOTr-
matıon zwıschen dem Zürcher Reformator TIC Zwinglı und den späteren
Täufern mıt eınes Modells erklären, das auf den französıschen Phı-
losophen und Historiker Michel Foucault zurückgeht. Der Autor ze1igt, dal

in der Auseinandersetzung zwıschen Zwinglı und seiınen radıkalen An-
hängern einen „Machtdiskurs‘‘ sel, In dem sıch verschıedene
Reformationskonzepte entfalten konnten. Als die „produktive“ achtbezie-
hung allerdings In repress1ive Machtausübung umgeschlagen und die
Verständigung über den Weg der Reformatıion abgebrochen wurde, entstand
mıt den Schleitheimer TikKelin (152 /} eıne „kleine Märtyrerkirche, dıe in
der Folgezeıt eın Kümmerdasein ührte‘“‘ (S 75 Die Kraft des Täufertums
konnte siıch DUr entfalten, der Wıderstand die aCcC die Zwinglı
ausübte, se1ın ecCc behaupten konnte. Sobald dieses ec aber ZerstOrT!

196



wurde, egann diese Kraft erlöschen. Miıt Foucault äßt sıich zeıgen,
dıies weder Zwinglı noch den Täufern gul bekommen ist
sführungen FTA Problem der Kırchenzucht den Täufern 1mM chleıt-
heımer Bekenntnis nthält der Beıtrag VOoN kıra Demura, TOM Zwinglı
Calvın Comparatıve udYy of winglı's enCchus and Calvın’s Brieve In-
struction (S 87—100). In beıden Schriften en sich dıe Reformatoren mıt
den Schleitheimer rukelin auseinandergesetzt, in denen Demura eiıne Ab-

der Schweizer Täufer VON den Täufern Hans Hut einerse1ts und
Balthasar Hubmailer andererseıts sıieht. Von den Reformatoren wurden diese
Artıkel als „cCompendium OT Anabaptıst teachıngs” (S 90) angesehen und
ZU nla9ihre eigene Auffassung VOoON der Kırche überden-
ken Zwinglı hat sıch negatıv ZUTr kırchlichen BannpraxI1s geäußert, während
Calvın für eine Einführung der Exkommunikationsordnung iın der Genfer
Kırche eintrat &15373 AIn VICEW of wıinglı"s adamant and wholesale rejeCc-
t1on of the idea of church’s in the uUsSsc of eXcommunıcatıon, the
changed attıtude of the maılnstream Reformatıon toward Anabaptısm
unden1able‘‘ (S Y7/) Allerdings bleıibt für Demura en, ob der Übergang
VON Zwinglı Calvın tatsächlıc auf einen täuferischen FEinfluß zurückgeht.
Entschieden vertritt CX aber die Meınung, daß die Schleitheimer Täufer dem
sola scrıptura und sola oratia bZzw sola fide eın kräftiges sola eccles1ı1a 1NZuU-
gefügt aben 5 98) Dieser Beıtrag ist eine Aufforderung ZARTE Weiıterarbeıit.

Todt/H.-J. Goertz

Thomas-Müntzer-Gesellschaft gegründet
Am Maı 1525 SC Martın Luther in einem TIe ‚Wo  an, WCI den
üntzer gesehen hat, der INa ST habe den Teufel leibhaftıg gesehen
In seinem höchsten Grimm.““ Das Teufelsbi wurde ZU gängigen 1ıschee
und iın dieser oder verwandter Gestalt ange eıt tradiert. Bıs einer WI1IS-
senschaftlı fundierten Würdigung Ihomas Müntzers CS eın langer
Weg Ihn zeichnete der Hıstoriker Prof. Dr Günter Vogler Maı in
Mühlhausen in einem Vortrag ‚Müntzerbıilde 1MmM Jahrhunde: VOT 1N-
teressiertem ublıkum nach.
Der andel vollzog sıch, der Referent, gleichsam in Jahrhundertschrit-
ten Se1it dem Jahrhundert dominıierte zunächst die Verteufelung. Im
un:! setfztfe die Spurensuche e1n, dıe ersten Korrekturen des NCga-
t1ven Bıldes Seıit dem 18 Jahrhundert beeinflußten die rfahrungen
der Französischen Revolution dıe 1C autf den rediger und „Aufrührer‘“‘.
Seıt dem Jahrhunder wurde in der demokratıischen und sozlalıstischen
ewegung se1in Denken und Handeln als gesellschaftlıche Alternatıve VeOI-

standen.
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